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Vereinbarung zu den Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften 
 
Die Kultusministerkonferenz sieht es als zentrale Aufgabe an, die Qualität schulischer Bildung 
zu sichern. Ein wesentliches Element zur Sicherung und Weiterentwicklung schulischer Bil-
dung stellt die Einführung von Standards und deren Überprüfung dar. Mit Standards wird Ziel-
klarheit und die Grundlage für eine systematische Überprüfung der Zielerreichung geschaffen.  
 
Die vorgelegten Standards für die Lehrerbildung formulieren Kompetenzen in den Bildungs-
wissenschaften, die für die Ausbildung und den Berufsalltag von Lehrkräften von besonderer 
Bedeutung sind und an die die Fort- und Weiterbildung anknüpfen kann. Die Bildungswissen-
schaften umfassen die wissenschaftlichen Disziplinen, die sich mit Bildungs- und Erziehungs-
prozessen, mit Bildungssystemen sowie mit deren Rahmenbedingungen auseinandersetzen. 
Die Weiterentwicklung eines Bildungssystems, das allen Kindern und Jugendlichen Bildungs-
erfolg und gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen will, verändert das Anforderungsprofil von 
Lehrkräften. Bildungswissenschaftliche Standards müssen sich somit an der Entwicklung von 
Gesellschaft und Schulen, an den Veränderungen in den Schulen und in der Schülerschaft 
sowie dementsprechend geänderten Anforderungen an die Lehrerschaft orientieren. Der acht-
same, konstruktive und professionelle Umgang mit Vielfalt, die Fähigkeit und Bereitschaft zur 
Kooperation mit anderen Professionen und Einrichtungen erhalten dabei ebenso zunehmend 
Bedeutung wie der Umgang mit den Möglichkeiten und Herausforderungen der Digitalisierung.  
 
Die Länder kommen überein, die hier vorgelegten Standards für die Lehrerbildung zu imple-
mentieren und anzuwenden. Dies betrifft insbesondere die Studienordnungen in den Lehr-
amtsstudiengängen, den Vorbereitungsdienst sowie die Fort- und Weiterbildung der Lehrerin-
nen und Lehrer. Die Länder kommen ferner überein, die Lehrerbildung regelmäßig auf der 
Grundlage der vereinbarten Standards zu evaluieren. 
 
Die Standards und ihre Einhaltung werden unter Berücksichtigung der Entwicklung in den Bil-
dungswissenschaften und in der Schulpraxis von den Ländern gemeinsam überprüft und wei-
terentwickelt. 
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Kompetenzen und Standards für die Lehrerbildung 
 
1. Die Bedeutung von Standards für die Lehrerbildung 
 
Die Kultusministerkonferenz sieht es als zentrale Aufgabe an, die Qualität schulischer Bildung 
weiterzuentwickeln und zu sichern. Ein wesentliches Element zur Sicherung und Weiterent-
wicklung schulischer Bildung stellt die Einführung von Standards und deren Überprüfung dar.  
 
Mit den Standards für die Lehrerbildung definiert die Kultusministerkonferenz Anforderungen, 
die die Lehrerinnen und Lehrer erfüllen sollen. Die Kultusministerkonferenz bezieht sich dabei 
auf die in den Schulgesetzen der Länder formulierten Bildungs- und Erziehungsziele. Den dort 
beschriebenen Zielen von Schule entspricht das Berufsbild, das in der gemeinsamen Erklä-
rung des Präsidenten der Kultusministerkonferenz und der Vorsitzenden der Lehrerverbände 
(Oktober 2000) beschrieben worden ist. Dort heißt es u. a.: 
 

1. Lehrerinnen und Lehrer sind Fachleute für das Lehren und Lernen. Ihre Kernaufgabe 
ist die gezielte und nach wissenschaftlichen Erkenntnissen gestaltete Planung, Orga-
nisation und Reflexion von Lehr- und Lernprozessen sowie ihre individuelle Bewertung 
und systemische Evaluation. Die berufliche Qualität von Lehrkräften entscheidet sich 
an der Qualität ihres Unterrichts. 

 
2. Lehrerinnen und Lehrer sind sich bewusst, dass die Erziehungsaufgabe in der Schule 

eng mit dem Unterricht und dem Schulleben verknüpft ist. Dies gelingt umso besser, je 
enger die Zusammenarbeit mit den Eltern gestaltet wird. Beide Seiten müssen sich 
verständigen und gemeinsam bereit sein, konstruktive Lösungen zu finden, wenn es 
zu Erziehungsproblemen kommt oder Lernprozesse misslingen. 

 
3. Lehrerinnen und Lehrer üben ihre Beurteilungs- und Beratungsaufgabe im Unterricht 

und bei der Vergabe von Berechtigungen für Ausbildungs- und Berufswege kompetent, 
gerecht und verantwortungsbewusst aus. Dafür sind hohe pädagogisch-psychologi-
sche und diagnostische Kompetenzen von Lehrkräften erforderlich. 

 
4. Lehrerinnen und Lehrer entwickeln ihre Kompetenzen ständig weiter und nutzen wie in 

anderen Berufen auch Fort- und Weiterbildungsangebote, um die neuen Entwicklun-
gen und wissenschaftlichen Erkenntnisse in ihrer beruflichen Tätigkeit zu berücksichti-
gen. Darüber hinaus sollen Lehrerinnen und Lehrer Kontakte zu außerschulischen In-
stitutionen sowie zur Arbeitswelt generell pflegen.  

 
5. Lehrerinnen und Lehrer beteiligen sich an der Schulentwicklung, an der Gestaltung 

einer lernförderlichen Schulkultur und eines motivierenden Schulklimas. Hierzu gehört 
auch die Bereitschaft zur Mitwirkung an internen und externen Evaluationen. 

 
Im Folgenden werden Standards für die Lehrerbildung dargestellt, die sich auf die Bildungs-
wissenschaften beziehen;1 sie bezeichnen Schwerpunkte in Studium und Ausbildung und ord-
nen sie Kompetenzen zu, die erreicht werden sollen. Die Standards für die Bildungswissen-
schaften bilden zusammen mit den Anforderungen für die Fachwissenschaften und Fachdi-
daktiken eine Grundlage für die Akkreditierung und Evaluierung von lehramtsbezogenen Stu-
diengängen. 
 
  

                                                 
1  Wissenschaftliche Überlegungen und methodische Konzepte sind in einer Materialsammlung einer 

Autorengruppe zusammengestellt. Sie ist zugänglich über www.kmk.org.  

http://www.kmk.org/
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2. Kompetenzbereiche 
 
Standards in der Lehrerbildung beschreiben Anforderungen an das Handeln von Lehrkräften. 
Sie beziehen sich auf Kompetenzen und somit auf Fähigkeiten, Fertigkeiten und Einstellungen, 
über die eine Lehrkraft zur Bewältigung der beruflichen Anforderungen verfügen soll. Dabei 
schließt berufliches Handeln auch die Kompetenz zu kollegialer Zusammenarbeit und zur Ko-
operation mit anderen Professionen und Einrichtungen ein. 
 
Aus den angestrebten Kompetenzen ergeben sich Anforderungen für die gesamte Ausbildung 
und die Berufspraxis.  
 
 
2.1  Grundlagen für die inhaltlichen Standards der Bildungswissenschaften 
 
Die Lehrerausbildung ist in zwei Phasen gegliedert, in die universitäre Ausbildung2 und in den 
Vorbereitungsdienst, und findet in staatlicher Verantwortung statt. Beide Phasen enthalten so-
wohl Theorie- als auch Praxisanteile mit unterschiedlicher Gewichtung. Ausgehend von dem 
Schwerpunkt Theorie erschließt die erste Phase die pädagogische Praxis, während in der 
zweiten Phase diese Praxis und deren theoriegeleitete Reflexion im Zentrum stehen. Das Ver-
hältnis zwischen universitärer und stärker berufspraktisch ausgerichteter Ausbildung ist so zu 
koordinieren, dass insgesamt ein systematischer, kumulativer Erfahrungs- und Kompetenzauf-
bau der angehenden Lehrkräfte erreicht wird. 
 
Ergänzend sei angemerkt, dass auch die Fort- und Weiterbildung als dritte Phase der Lehrer-
bildung berücksichtigt wird. Sie ist ein wesentlicher Bestandteil des Professionsverständnisses 
von Lehrkräften und auf den Erhalt, die Aktualisierung sowie die Weiterentwicklung der vor-
handenen beruflichen Kompetenzen ausgerichtet. Im Folgenden wird die dritte Phase nicht 
ausdrücklich thematisiert, jedoch sind die dargestellten Kompetenzen auch Ziele des lebens-
langen Lernens im Lehrerberuf.  
 
Eine wesentliche Grundlage für den Erwerb von Kompetenzen für das Berufsfeld Schule sind 
die Bildungswissenschaften.  
 
Die Formulierung von Kompetenzen und Standards für die Bildungswissenschaften berück-
sichtigt, dass sich Erziehung und Unterricht vor allem an fachlichen Inhalten vollziehen.  
 
 
2.2  Inhaltliche Schwerpunkte der Ausbildung 
 
Die curricularen Schwerpunkte der Bildungswissenschaften in der Ausbildung von Lehrkräften 
sind: 

• Bildung und Erziehung 
Begründung und Reflexion von Bildung und Erziehung in institutionellen Prozessen 
 

• Beruf und Rolle von Lehrkräften 
Professionalität; Berufsfeld als Lernaufgabe; Umgang mit berufsbezogenen Konflikt- 
und Entscheidungssituationen  
 

• Didaktik und Methodik 
Gestaltung von Unterricht und Lernumgebungen einschließlich der Berücksichtigung 
digitaler Medien und Technologien  
  

                                                 
2 Das gilt auch für die Ausbildung an Pädagogischen Hochschulen. 
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• Lernen, Entwicklung und Sozialisation 
Lernprozesse von Kindern und Jugendlichen innerhalb und außerhalb von Schule 
 

• Leistungs- und Lernmotivation 
Motivationale Grundlagen der Lern-, Leistungs- und Kompetenzentwicklung 
 

• Differenzierung, Integration und Förderung 
Diversität und Heterogenität als Bedingungen von Schule und Unterricht 
 

• Diagnostik, Beurteilung und Beratung 
Diagnose und Förderung individueller Lernprozesse; Leistungsmessungen und  
Leistungsbeurteilungen 
 

• Kommunikation 
Kommunikation, Interaktion und Konfliktbewältigung als grundlegende Elemente der 
Lehr- und Erziehungstätigkeit 
 

• Medienbildung  
Lernen mit und über Medien; Umgang mit digitalen und analogen Medien unter kon-
zeptionellen, didaktischen und praktischen Aspekten sowie kritische Reflexion aus 
technologischer, gesellschaftlicher und anwendungsbezogener Perspektive 
 

• Schulentwicklung 
Struktur und Geschichte des Bildungssystems; Strukturen und Entwicklung des Bil-
dungssystems und Entwicklung der einzelnen Schule 
 

• Bildungsforschung 
Ziele und Methoden der Bildungsforschung; Interpretation und Anwendung ihrer Er-
gebnisse 
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2.3  Didaktisch-methodische Ansätze der Bildungswissenschaften in der Lehrerbildung 
 
Für die Vermittlung bildungswissenschaftlicher Inhalte kommen u. a. die folgenden Ansätze in 
Frage: 

 

• Situationsansatz, 

• Fall- und Praxisorientierung, 

• Problemlösestrategien, 

• Projektorganisation des Lernens, 

• biographisch-reflexive Ansätze, 

• Kontextorientierung, 

• Phänomenorientierung, 

• Forschungsorientierung. 
 
Die Entwicklung der Kompetenzen wird u. a. gefördert durch: 
 

• die Konkretisierung theoretischer Konzepte an beschriebenen oder konstruier-
ten Beispielen 
 

• die Demonstration der Konzepte an literarischen oder audio-visuellen Beispie-
len sowie im Rollenspiel und an Unterrichtssimulationen 

 
• die Analyse simulierter, audio-visuell dargebotener oder tatsächlich beobachte-

ter komplexer Schul- und Unterrichtssituationen und deren methodisch gelei-
tete Interpretation 

 
• die persönliche Erprobung und anschließende Reflexion eines theoretischen 

Konzepts in schriftlichen Übungen, im Rollenspiel, in simuliertem Unterricht o-
der in natürlichen Unterrichtssituationen oder an außerschulischen Lernorten 

 
• die Analyse und Reflexion der eigenen biographischen Lernerfahrungen mit 

Hilfe der theoretischen Konzepte 
 

• die Erprobung und den Einsatz unterschiedlicher Arbeits- und Lernmethoden 
und Medien in Universität, Vorbereitungsdienst und Schule 
 

• die Mitarbeit an Schulentwicklungsprozessen sowie schul- und unterrichtsbe-
zogener Forschung  
 

• die Kooperation bei der Unterrichtsplanung sowie gegenseitige Hospitation und 
gemeinsame Reflexion 
 

• die Kooperation und Abstimmung der Ausbilderinnen und Ausbilder in der ers-
ten und zweiten Phase 

 
• forschendes Lernen in Praxisphasen  
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3. Kompetenzen 
 
Mit dem folgenden Katalog werden die Kompetenzen auf der Grundlage der Anforderungen 
beruflichen Handelns im Lehramt beschrieben. Ihnen werden Standards zugeordnet. 
 
Mit der hier getroffenen Unterscheidung zwischen Standards, die einerseits in theoretischen 
und andererseits in praktischen Ausbildungsabschnitten der ersten und zweiten Phase erreicht 
werden sollen, werden Schwerpunkte gesetzt. Sie ist nicht als gegenseitige Abgrenzung zu 
verstehen. 
 
 
Kompetenzbereich: Unterrichten 
Lehrkräfte sind Fachleute für das Lehren und Lernen. 
 

Kompetenz 1: 
Lehrkräfte planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen 
und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt 
durch. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

• kennen die einschlägigen Erziehungs- und 
Bildungstheorien, verstehen bildungs- und 
erziehungstheoretische Ziele sowie die da-
raus abzuleitenden Standards und reflek-
tieren diese kritisch. 

• kennen allgemeine und fachbezogene Di-
daktiken und wissen, was bei der Planung 
von Unterrichtseinheiten auch in leistungs-
heterogenen Gruppen beachtet werden 
muss. 

• kennen unterschiedliche Unterrichtsme-
thoden, Aufgabenformate bzw. Aufgaben-
formen und wissen, wie man sie anforde-
rungs- und situationsgerecht einsetzt.  

• kennen Konzepte der Mediendidaktik so-
wie Möglichkeiten und Grenzen eines an-
forderungs- und situationsgerechten Ein-
satzes von analogen und digitalen Medien 
in Schule und Unterricht. 

• kennen Verfahren für die Beurteilung von 
Lehrleistung und Unterrichtsqualität.  

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

• können aus den einschlägigen Erzie-
hungs- und Bildungstheorien Zielperspek-
tiven und Handlungsprinzipien ableiten. 

• verknüpfen fachwissenschaftliche und 
fachdidaktische Argumente und planen 
und gestalten Unterricht auch unter Be-
rücksichtigung der Leistungsheterogenität. 

• wählen Inhalte, Medien und Methoden, Ar-
beits- und Kommunikationsformen anhand 
entsprechender Qualitätskriterien unter 
Bezug auf Curricula und ggf. individuelle 
Förderpläne aus.  

• integrieren analoge und digitale Medien di-
daktisch sinnvoll und reflektieren den eige-
nen Medieneinsatz. 

• überprüfen die Qualität des eigenen Leh-
rens und reflektieren die Passung zu den 
Lernvoraussetzungen und Lernbedürfnis-
sen der Schülerinnen und Schüler. 
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Kompetenz 2: 
Lehrkräfte unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerin-
nen und Schülern. Sie motivieren alle Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusam-
menhänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

• kennen Lerntheorien und Formen des Ler-
nens einschließlich Theorien des Lehrens 
und Lernens mit digitalen Medien. 

• kennen Grundlagen und Ergebnisse der 
Schul- und Unterrichtsforschung und kön-
nen diese anwendungsbezogen reflektie-
ren. 

• wissen, wie man Lernende aktiv in den Un-
terricht einbezieht und Verstehens- und 
Transferprozesse unterstützt.  

• kennen Theorien der Lern- und Leistungs-
motivation und Möglichkeiten, wie diese im 
Unterricht angewendet werden. 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

• regen unterschiedliche Formen des Ler-
nens an und unterstützen diese. 

• gestalten Lehr-Lernprozesse unter Be-
rücksichtigung der Erkenntnisse über den 
Erwerb von Wissen und Fähigkeiten. 

• stärken die Lern- und Leistungsbereit-
schaft der Schülerinnen und Schülern. 

• führen und begleiten Lerngruppen. 

• reflektieren das wachsende Medienange-
bot kritisch und wählen daraus angemes-
sen, sozial verantwortlich und rechtssicher 
aus.  

• gestalten Unterrichtsmaterialien sowie 
analoge und digitale Medien selbstständig 
und lernförderlich. 

• nutzen die lerntheoretischen und didakti-
schen Möglichkeiten digitaler Medien für 
schulische Lehr- und Lernprozesse, insbe-
sondere für die individuelle, auch sonder-
pädagogische, Förderung von Einzelnen 
oder Gruppen.  

 

Kompetenz 3: 
Lehrkräfte fördern die Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zum selbstbestimmten Ler-
nen und Arbeiten. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  

• kennen Lern- und Selbstmotivationsstrate-
gien, die sich positiv auf Lernerfolg und Ar-
beitsergebnisse auswirken. 

• kennen Methoden der Förderung selbstbe-
stimmten, eigenverantwortlichen und ko-
operativen Lernens und Arbeitens.  

• wissen, wie sie weiterführendes Interesse 
und Grundlagen des lebenslangen Ler-
nens im Unterricht entwickeln. 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 

• vermitteln und fördern Lern- und Arbeits-
strategien. 

• vermitteln den Schülerinnen und Schülern 
Methoden des selbstbestimmten, eigen-
verantwortlichen und kooperativen Ler-
nens und Arbeitens. 

• kennen Potentiale und Bedingungen des 
Einsatzes digitaler Medien für das selbst-
bestimmte Lernen. 

• befähigen die Schülerinnen und Schüler, 
bewusst und überlegt mit Medien und ei-
genen Daten in digitalen Räumen umzu-
gehen und die Folgen des eigenen Han-
delns zu reflektieren.  
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Kompetenzbereich: Erziehen 
Lehrkräfte üben ihre Erziehungsaufgabe aus. 
 

Kompetenz 4:  
Lehrkräfte kennen die sozialen, kulturellen und technologischen Lebensbedingungen, etwaige 
Benachteiligungen, Beeinträchtigungen und Barrieren von und für Schülerinnen und Schü-
ler(n)3 und nehmen im Rahmen der Schule Einfluss auf deren individuelle Entwicklung. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  
• kennen pädagogische, soziologische und 

psychologische Theorien der Entwicklung 
und der Sozialisation von Kindern und Ju-
gendlichen. 

• kennen etwaige Benachteiligungen von 
Schülerinnen und Schülern beim Lernpro-
zess und Möglichkeiten der pädagogi-
schen Hilfen und Präventivmaßnahmen. 

• kennen interkulturelle Dimensionen bei der 
Gestaltung von Bildungs- und Erziehungs-
prozessen. 

• kennen die Bedeutung geschlechtsspezifi-
scher Einflüsse auf Bildungs- und Erzie-
hungsprozesse. 

• wissen um die Bedeutung von Medien und 
Digitalisierung und kennen Konzepte der 
Medienbildung und informatischen  
Bildung zur Medienkompetenzförderung.  

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• erkennen Benachteiligungen, Beeinträchti-

gungen sowie Barrieren, realisieren päda-
gogische Unterstützung und Präventions-
maßnahmen. Sie nutzen hierbei die Mög-
lichkeiten der Kooperation mit anderen 
Professionen und Einrichtungen. 

• unterstützen Schülerinnen und Schüler in-
dividuell und arbeiten mit Eltern vertrau-
ensvoll zusammen. 

• beachten die soziale und kulturelle Diversi-
tät in der jeweiligen Lerngruppe.  

• entwickeln und erproben Konzepte, mit de-
nen Schülerinnen und Schüler zur Gestal-
tung und kritischen Reflexion der digitalen 
Welt befähigt werden.  

 
  

                                                 
3 Diese Beschreibung schließt Behinderungen im Sinne der Behindertenrechtskonvention ein. Sie 
trägt zugleich dem Umstand Rechnung, dass die im bildungswissenschaftlichen Kompetenzbereich 
„Erziehen“ zu berücksichtigende Unterschiedlichkeit sich nicht vor allem durch eine Behinderung be-
gründet. 
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Kompetenz 5: 
Lehrkräfte vermitteln Werte und Normen, eine Haltung der Wertschätzung und Anerkennung 
von Diversität und unterstützen selbstbestimmtes und reflektiertes Urteilen und Handeln von 
Schülerinnen und Schülern. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  
• kennen und reflektieren demokratische 

Werte und Normen sowie ihre Vermittlung. 
• wissen, wie wesentlich Anerkennung von 

Diversität für das Gelingen von Lern- und 
Identitätsbildungsprozessen ist. 

• wissen um die Bedeutung der Medien für 
Werthaltungen, Meinungsbildung und Ent-
scheidungsprozesse. 

• wissen, wie wertbewusste Haltungen so-
wie selbstbestimmtes Urteilen und Han-
deln von Schülerinnen und Schülern geför-
dert werden.  

• wissen, wie Schülerinnen und Schüler im 
Umgang mit persönlichen Krisen- und Ent-
scheidungssituationen unterstützt werden. 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• reflektieren Werte und Werthaltungen und 

handeln entsprechend. 
• analysieren und bewerten Medien mit 

Schülerinnen und Schülern und regen zur 
Reflexion des eigenen Medienhandelns 
an. 

• üben mit den Schülerinnen und Schülern 
eigenverantwortliches Urteilen und Han-
deln ein. 

• setzen Formen des konstruktiven Um-
gangs mit Normkonflikten ein. 

 

Kompetenz 6: 
Lehrkräfte finden alters- und entwicklungspsychologisch adäquate Lösungsansätze für Schwie-
rigkeiten und Konflikte in Schule und Unterricht und tragen zu einem wertschätzenden Umgang 
bei. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  
• verfügen über Kenntnisse zu Kommunika-

tion und Interaktion (unter besonderer Be-
rücksichtigung der Lehrer-Schüler-Interak-
tion).  

• kennen Regeln der Gesprächsführung so-
wie Grundsätze des Umgangs miteinan-
der, die in Unterricht, Schule und Elternar-
beit bedeutsam sind.  

• kennen Risiken sowie Potenziale im Kin-
des- und Jugendalter sowie Präventions-, 
Interventions- und Unterstützungsmöglich-
keiten.  

• analysieren Konflikte und kennen Metho-
den der konstruktiven Konfliktbearbeitung 
sowie des Umgangs mit Gewalt und Diskri-
minierung.  

• kennen Chancen und Risiken der Medien-
nutzung in Bezug auf Emotionen, Verhal-
ten und Einstellungen sowie Konzepte des 
konstruktiven Umgangs damit. 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• gestalten soziale Beziehungen und soziale 

Lernprozesse in Unterricht und Schule. 
• erarbeiten mit den Schülerinnen und Schü-

lern Regeln des wertschätzenden Um-
gangs miteinander und setzen diese um. 

• wenden im konkreten Fall Strategien und 
Handlungsformen der Konfliktprävention 
und -lösung an. 

• gestalten und vermitteln Lösungsansätze 
zum Umgang mit Chancen und Risiken der 
Mediennutzung. 
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Kompetenzbereich: Beurteilen 
Lehrkräfte beraten sach- und adressatenorientiert und üben ihre Beurteilungsaufgabe 
gerecht und verantwortungsbewusst aus. 
 

Kompetenz 7: 
Lehrkräfte diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und 
Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und deren Eltern. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• kennen Begriff und Merkmale von Hetero-

genität bzw. Diversität. 
• wissen um die Vielfalt von Einflussfaktoren 

auf Lernprozesse und deren Auswirkungen 
auf Lernleistungen. 

• wissen, wie unterschiedliche Lernvoraus-
setzungen Lehren und Lernen beeinflus-
sen und wie diese im Unterricht in hetero-
genen Lerngruppen positiv nutzbar ge-
macht werden können. 

• kennen Formen von Hoch- und Sonderbe-
gabung. 

• kennen die Grundlagen und Formen der 
Lernprozessdiagnostik einschließlich tech-
nischer Realisierungen, deren Möglichkei-
ten und Grenzen sowie datenschutzrechtli-
cher Bestimmungen. 

• kennen Prinzipien und Ansätze der Bera-
tung von Schülerinnen und Schülern sowie 
Eltern. 

• kennen die für Schule relevanten unter-
schiedlichen Kooperationspartner und wis-
sen um die differenten Perspektiven bei 
der Kooperation mit anderen Professionen 
und Einrichtungen. 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• erkennen Entwicklungsstände, Lernpoten-

ziale, Lernhindernisse und Lernfortschritte. 
• erkennen individuelle Lernausgangslagen 

und setzen spezielle Fördermöglichkeiten 
ein. 

• erkennen Begabungen und kennen Mög-
lichkeiten der Begabungsförderung. 

• stimmen Lernmöglichkeiten und Lernanfor-
derungen aufeinander ab. 

• setzen unterschiedliche Beratungsformen 
situationsgerecht ein und unterscheiden 
Beratungsfunktion und Beurteilungsfunk-
tion. 

• kooperieren bei der Diagnostik, Förderung 
und Beratung inner- und außerschulisch 
mit Kolleginnen und Kollegen sowie mit an-
deren Professionen und Einrichtungen.  

• nutzen digitale Lernprozessdiagnostik im 
Wissen um ihre Möglichkeiten und Gren-
zen, auch zur Reflexion über die eigene 
Unterrichtstätigkeit. 
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Kompetenz 8: 
Lehrkräfte erfassen die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern und beurteilen 
Lernprozesse und Leistungen auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• kennen unterschiedliche Formen und Wir-

kungen der Leistungsbeurteilung und  
-rückmeldung, ihre Funktionen und ihre 
Vor- und Nachteile.  

• kennen verschiedene Bezugssysteme der 
Leistungsbeurteilung und wägen sie ge-
geneinander ab. 

• kennen das Spannungsverhältnis von lern-
förderlicher Rückmeldung und gesell-
schaftlicher Funktionen von Leistungsbe-
urteilungen.  

• kennen Potenziale und Grenzen technolo-
giebasierter Aufgaben- und Prüfungsfor-
mate. 

Die Absolventinnen und Absolventen ... 
• konzipieren Aufgabenstellungen kriterien-

geleitet und formulieren sie adressatenge-
recht. 

• wenden Bewertungsmodelle und Bewer-
tungsmaßstäbe fach- und situationsge-
recht an. 

• verständigen sich auf Beurteilungsgrund-
sätze mit Kolleginnen und Kollegen. 

• begründen Bewertungen und Beurteilun-
gen adressatengerecht und zeigen Per-
spektiven für das weitere Lernen auf.  

• nutzen reflektiert digitale Möglichkeiten zur 
Unterstützung der Leistungserfassung, -
feststellung und -bewertung. 

• nutzen Leistungsüberprüfungen als kon-
struktive Rückmeldung über die eigene 
Unterrichtstätigkeit.  
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Kompetenzbereich: Innovieren 
Lehrerinnen und Lehrer entwickeln ihre Kompetenzen ständig weiter. 
 

Kompetenz 9: 
Lehrkräfte sind sich der besonderen Anforderungen des Lehrerberufs bewusst und beziehen 
gesellschaftliche, kulturelle und technologische Entwicklungen in ihr Handeln ein. Sie verste-
hen ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonderer Verantwortung und Verpflichtung. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  
• kennen die Grundlagen und Strukturen des 

Bildungs- und Schulsystems sowie von 
Schule als Organisation und reflektieren 
gesellschaftliche, kulturelle und technologi-
sche Veränderungsprozesse auch in ihren 
Auswirkungen auf Schule. 

• kennen die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen ihrer Tätigkeit (insbesondere Grund-
gesetz, Schulgesetze, Menschenrechts-
konventionen, schulrelevantes Daten-
schutz- sowie Medienrecht) und wenden 
diese reflektiert an.  

• reflektieren ihre persönlichen berufsbezo-
genen Wertvorstellungen und Einstellun-
gen.  

• kennen die Herausforderungen an den 
Lehrerberuf, die damit einhergehende Ver-
antwortung sowie wesentliche Ergebnisse 
der Belastungs- und Stressforschung.  

Die Absolventinnen und Absolventen … 
• lernen, mit Herausforderungen, Verände-

rungen und Belastungen umzugehen. 
• setzen Arbeitszeit und Arbeitsmittel zweck-

dienlich und ökonomisch ein und nutzen di-
gitale Möglichkeiten zur Unterstützung der 
Organisation von unterrichts- und schulbe-
zogenen Tätigkeiten unter Beachtung der 
datenschutzrechtlichen Anforderungen. 

• praktizieren kollegiale Beratung als Hilfe 
zur Unterrichtsentwicklung und Arbeitsent-
lastung. 
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Kompetenz 10: 
Lehrkräfte verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe und entwickeln ihre Kompetenzen 
weiter.  
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  
• kennen Methoden der Selbst- und  

Fremdevaluation im Kontext der Entwick-
lung und Sicherung von Unterrichts- und 
Schulqualität. 

• rezipieren und bewerten Ergebnisse der 
Bildungs- und Schulforschung. 
 

• kennen die organisatorischen Bedingun-
gen an Schulen sowie Kooperationsstruk-
turen im schulischen und außerschuli-
schen Bereich. 

• reflektieren die professionellen Anforde-
rungen des Umgangs mit Diversität und 
Heterogenität.  

• kennen digitale Technologien für die Zu-
sammenarbeit und eigene Professionali-
sierung einschließlich ihrer Vor- und Nach-
teile. 

• kennen Grundprinzipien digitaler Techno-
logien und rechtliche Bestimmungen, die 
die genutzten Werkzeuge, Unterrichts- und 
Organisationsmittel betreffen. 

Die Absolventinnen und Absolventen … 
• reflektieren die eigenen beruflichen Haltun-

gen, Erfahrungen und Kompetenzen sowie 
deren Entwicklung und können hieraus 
Konsequenzen ziehen. 

• nutzen Erkenntnisse der Bildungs- und 
Schulforschung für die eigene Tätigkeit. 

• dokumentieren für sich und andere die ei-
gene Arbeit und ihre Ergebnisse. 

• geben Rückmeldungen und nutzen die 
Rückmeldungen anderer dazu, ihre päda-
gogische Arbeit zu optimieren. 

• nehmen Mitwirkungsmöglichkeiten wahr. 
• kennen und nutzen Unterstützungsmög-

lichkeiten für Lehrkräfte.  
• nutzen individuelle und kooperative Fort- 

und Weiterbildungsangebote. 
• nutzen die Möglichkeiten digitaler Techno-

logien zur Zusammenarbeit und Professio-
nalisierung.  

 

Kompetenz 11:  
Lehrkräfte beteiligen sich an der Schul- und Unterrichtsentwicklung. 
 

Standards für die theoretischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Standards für die praktischen Ausbil-
dungsabschnitte 

Die Absolventinnen und Absolventen …  
• kennen und reflektieren den spezifischen 

Bildungsauftrag verschiedener Schularten 
und Bildungsgänge. 

• kennen Ziele, Methoden, Rahmenbedin-
gungen und Prozessabläufe der Schul- 
und Unterrichtsentwicklung und reflektie-
ren die Herausforderungen auch unter 
dem Aspekt inklusiver Schulentwicklung.  
 

Die Absolventinnen und Absolventen … 
• wenden Ergebnisse der Schul-, Unter-

richts- und Bildungsforschung auf die Ge-
staltung von Schul- und Unterrichtsent-
wicklung an. 

• nutzen Verfahren und Instrumente der in-
ternen Evaluation zur Qualitätsentwicklung 
von Unterricht und Schule. 

• planen schulische Projekte und Vorhaben 
kooperativ und setzen sie um.  

• können schulische Innovationsprozesse 
mitgestalten und erproben reflektiert neue 
Konzepte, Anwendungen und Technolo-
gien. 

 


